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Im Autotransit nach Spanien und zuriicK

Oben rechts: Das Brautpaar von Escholzmatt. Ganz rechts
der Bräutigam, links das Brautführerpaar, Paul Portmann,
Bruder der Braut und Frl. Marie Schöpfer. Die beiden und
der Bräutigam wurden gerettet. Rechts: Im Pfarrsaal zu

Escholzmatt waren am Sonntag die Särge aufgebahrt

Die
SchiffskatasKrophe

bei Luzern
Furchtbares Leid ist über Escholz-
matt gekommen, fanden doch von

Hochzeitsgesellschaft Studer-
beim Uebersetzen über

den Vierwaldstättersee mit einem
Motorboot 20 von 33 Menschen,
darunter die junge Frau und ihre
und des Mannes nächste Ange-
hörige, den Ertrinkungstod. Von
Niklausen kommend, stiess das
Motorboot in der Luzerner Bucht
mit einem Nauen zusammen und
kenterte. — Unser Bild zeigt im
Hintergrund den Nauen, in wel-
chen das Motorboot hineinfuhr.
Im Vordergrund das Unglücks-

schiff beim Anlandschleppen

Oben: Bei St-Martin passieren wir die
Ardène. Die 200 Meter lange Hänge-
brücke ist ein prachtvolles Kunstwerk.
Wir mussten aber hübsch langsam
machen mit unsern Zwanzigtonnern,
denn die erlaubte Maximalbelastung

beträgt nur fünf Tonnen
Links: Bei La Voulte, im Süden von
Vienne, begegnen wir auf der Rück-
reise der zweiten „Autotransit"-Ko-
lonne, die von nun an den Pendel-
verkehr Schweiz-Spanien-Schweiz zu-
sammen mit uns aufrecht erhält und
neuerdings auch die Post nach Spanien
und Uebersee mitführt (ATP)

Bei La Voulte begegnen wir einer der zahlreichen Fähren
über die Rhone, die anstelle der zerstörten Brücken

in Betrieb genommen werden mussten

Der « Autotransit » quer durch Frankreich nach
dem spanischen Hafen Port Bou und wieder zu-
rück nach Genf ist nun doch zur Tatsache ge-

worden, so dass trotz Krieg, trotz gesperrter
Grenzen und trotz unterbrochener Bahnlinien
und aufgerissener Strassen ein Pfad vom Binnen-
land Schweiz nach den Weltmeeren geschlagen
werden konnte. Unser Bildbericht gibt nur einen

schwachen Begriff von den endlosen Schwierig-
keiten, die überwunden werden mussten, um

einerseits der schweizerischen Exportindustrie —

und auch dem Postverkehr — ein Türchen zu

öffnen, anderseits Nahrungsmittel in unser Land

zu bringen. Von den langwierigen Vorbereitun-

gen und der Beschaffung aller notwendigen Be-

willigungen sei hier nicht die Rede; es gab und

gibt jetzt, da der « Autotransit » rollt, der

Schwierigkeiten und unvorhergesehenen Zwi-

schenfälle noch immer genug!

Im auioii'gnsii »soll svsnmn um« îmîii

Oben rsckts: Dos brautpaar von bsckol^matt. Oanr rscbts
den bräutigam, >!n><3 das brautkübrerpaar, baul bortmann,
bruder den braut und bri, biaris 8cböpssr. Oie beiden und
den bräutigam wurden gerettet, bscbts: im bfarrsaal zu

bscbolzmatt waren am 8onntag die 8ärge ousgebokrt

v.e
Zekittslcstsstropke

I»e> l.»2ern
?urckìbares Osid ist über Lsckolz-
mstt gekommen, Inndsn dock von

Hockzsitsgessllsckott Studsr-
beim Vebersetzen über

âsn Visrwsldstâtìsrsss mit einem
Motorboot 20 von 33 Menscken,
dnrunter die iunge ?rsu und ikrs
und des Msnnss nscksts 2bnge-
körigs, den Crtrinkungstod, Von
büklnussn kommend, stiess dos
Motorboot in der Ouxernsr Luckt
mit einem binnen ?usnmmsn und
kenterte. — Unser Lild zeigt im
Hintergrund den binnen, in wel-
eben dos Motorboot kinsinlukr.
Im Vordergrund das Unglücks-

sckill beim lknlnndscklsppsn

Oben: bei 8t-tviartin passieren wir die
irdene. Ois 200 /visier iongs I-Idnge-
brücke ist ein procbtvoiles Kunstwerk.
Wir mussten aber kübscb langsam
macksn mit unsern i?wanzigtonnern,
denn die erlaubte tviaximolbelastung

beträgt nur sllnf 'sonnen
binks: bei l.a Voulte, im 8uden von
Vienne, begegnen wir aus der bück-
reise der Zweiten ,,^utotransit"-l<o-
tonne, die von nun an den bendsl-
vsrkebr 8cbwsiZ-8panien-8cbwsiz zu-
sammsn mit uns ausreckt erkält und
neuerdings aucli die Lost nacb 8panisn
und Oebsrses mittukrt

bei i.a Voulte begegnen wir einer der zaklrsictisn loben
über die bkone, die anstelle der zerstörten Sriicken

in betrieb genommen werden mussten

Der « àtotronsit » quer durcb ?rsnkreiek nsch
dem sponiscken Holen ?ort Sou und wieder zu-
rück nnck Osnl ist nun dock zur Istsscke M-
worden, so doss trotz Lirisg, trotz gesperrter
Orenzsn und trots: unterbrocbensr àknlirà
und sukgerisssnsr Strossen ein Lind vom Linnen-
lemd Sckweiz nnck den Weltmeeren gescklsgeu
werden konnte. Unser Lildberickt gibt nur einen

sckwscksn LegrikI von den endlosen Sckwierig-
ksitsn, die überwunden werden mussten, um

einerseits der sckwsizsriscken Lxportindustrie —

und nuck dem Lostvsrkekr — sin lürcken zu

öllnsn, Anderseits binkrungsmittsl in unser bsnö

zu bringen. Von den langwierigen Vorbsrsitun-

gen und der Lesckslkung oller notwendigen Le-

willigungen sei kier nickt die Rsdsi es gsb und

gibt ^jetzt, do der « àtoìrnnsit » rollt, der

Lckwierigkeiten und unvorksrgssskenen 2!wi-

scksnkslls nock immer genug!
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POLITISCHE JRÜNDSCHAU
«Unlauterer politischer Wettbewerb»

-an- Betrachtet man die beiden Plakate, welche zur
Verwerfung des neuen Bundesgesetzes auffordern, kommt
man auf den Gedanken, dass mit der Annahme noch lange
nicht alle «Unlauterkeit» in Handel und — namentlich im
«Wandel» getroffen werden könne. Ist das Wörtlein «un-
lauter» besonders phantasieanregend? Jedenfalls weckt es

Gedanken. Zum Beispiel : Wird dieser Abstimmungskampf
«lauter» geführt? Von beiden Seiten? Und wo, bei den
Befürwortern oder bei den Verneinern, ist die «grössere
Lauterkeit» festzustellen?

Das eine der Plakate zeigt uns eine Faust, die eine
mit Stichwörtern gespickte Paragraphenfigur drückt, ent-
weder, dass die Faust dem Bürger nun den neuen Para-
graphen unter die Nase hält, damit er ihn «fresse» —
oder aber, dasg es die würgende Faust des ablehnenden
Bürgers sein soll, welcher das böse Tier erdrosselt. Auf-
schlussreich ist die Schrift: «Zwersf M/fmversie/zentm//
Dem MwZöMferera Gesefe z/öer dew. PFcW6ewérô Wem/»

Was wird hier eigentlich behauptet? Nichts anderes,
als (lass der Gesetzgeber von unsern Absichten geleitet sei.
Dass er «den Wettbewerb drosseln» wolle, (Darum die
Faust?) DewmacA -Mf/ew wir eira m:/zi nerdammrmr/sreer-
tes Partomew/, eiwew grawg iw/amew, Gese/gz/e&er/ Der mit
allen Wassern gewaschene Politiker wird sagen: «Bitte
keine Moralpredigt! Bei Abstimmungen wird eben um die
Stimmen mit allen Mitteln geworben!» Aber der einfache
Mann aus dem Volke nimmt, je naiver er ist, den Fall

Die Folgen der Bombardierung von Kembs. Der Rheinhafen II ist trocken-
gelegt (Zens. B. H. 1719—174-4) (ATP-Biiderdienst Zürich)

Die Bombardierung
des Stauwehrs von Kembs

Basel erlebte aufregende Stunden, als in unmittelbarer Nach-
Barschaft der Grenzstadt Bomberflugzeuge auftauchten und
Plötzlich die Detonationen der Einschläge ertönten und die
Fliegerabwehr im nahen Elsass in Aktion trat. Als dann endlich
Per tolle Spuk am Himmel vorbei war, wurde den Baslern bald
gewahr, wem dieser Luftangriff gegolten hatte, denn innert
kurzer Zeit sank und sank der Wasserspiegel des Rheines; er
sank und sank, bis das Becken II des Kleinhüninger Rhein-
hafens überhaupt kein Wasser mehr hatte und die dortigen
schiffe trocken lagen. — Was war geschehen? Die RAF hatte
®s auf das Stauwehr des Elektrizitätswerkes Kembs abge-
sehen und mit den Sechs-Tonnen-Bomben das Ziel
auch getroffen. Das britische Luftfahrtministerium berichtet

durch Funkbild

ernst, und sagt c/tmrz «Nein», wenn er glaubt, was ihm
das Plakat sagt: Dass er hinters Licht geführt werden
und einem unlauter gemeinten Gesetze zustimmen solle.

Man müsste die. Textentwerfer auf Herz und Nieren
fragen, wie erra.sf z/z«erz r/er S/wwc/z sei: «Zwersf MZfersuer-
sie/ze/i/wr/». Es käme bei dieser Gelegenheit vielleicht noch
ewze weitere «Lauterkeit» an den Tag! Eine, wie sie «nun
eben bei allen Abstimmungen üblich sind».

Uns dünkt, dass eine Demokratie, welche in ihren Ab-
Stimmungskämpfen mit derlei Mitteln kämpft, entweder
sehr reif — oder aber sehr bevormundungswürdig sein
müsse. Reif wäre sie, wenn der grosse Haufe der Bürger
mit dem gleichen Lächeln wie der abgebrühte Politiker
sagen würde: «Abstimmungssport...» Im Ernst hält nie-
mand den Gesetzgeber für infam, niemand, nicht einmal
die Urheber des Plakats. Zugegeben, eine derart allgemein
übliche Ironie, den Abstimmungsparolen gegenüber müsste
ein Idealzustand sein. Aber: Stehen wir auf solcher Höhe?

Oder wird eines Tages die periodische Verunglimpfung
von Gesetzen und Gesetzgebern nicht mehr als «üblich»
und «nicht ernst zu nehmen» gelten? Wird ein Gesetz ge-
gen «unlautern politischen Wettbewerb» fällig? Sollte am
Ende die zu erwartende Säuberung der wirtschaftlichen
Sitten und Praktiken — wie es der Stallbesen des «Ja-
Plakates» verheisst, die Geister so erziehen, dass sie auch
auf politischem Boden das «Anschwärzen der Konkurrenz»
verdammen?

Der Staudamm von Kembs vor der Attacke, aufgenommen von einem
der Bomberpiloten

Unten: Im Augenblick der Aufnahme schlägt gerade eine Sechs-Tonnen-
Bombe am westlichen Ende des Staudammes von Kembs ein, um ihn end-

gültig zu zerstören
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«Unlauterer politisäer Wettbewerb»

.gli- Letraobtet ina.ii àie beiàen Blakate, welobe ?ur
VgrvsrkunF àes neuen LunàesFgset?es aukforàern, kommt
man aut àen Leàanken, àass mit àer ànakme noob lanFe
niekt alle «Ilnlauterkeit» in Lanclel unâ — nainentlieìi iin
«Uanàel» getroffen weràen könne. Ist clas Wörtlsin «un-
lauter» besanclers pbantasieanreFenâ? àeàenkalllz weokt es

keàanken. Aum Beispiel: VVirc! àieser ^.bstimmunFskampf
«lauter» Fekübrt? Van beiàen Zeiten? Ilncl 17:0, bei àen
IZârwortern aâer bei àen Verne inera, ist àie «grössere
bàìerkeit» festzustellen?

Das eins àer Blakate ?eiFt uns eine Baust, àie eine
mit Ltiob Wörtern Fespiekte BaraFrapbenfiFur àrttekt, ant-
vveäer, class àie Baust àein kürzer nun àen neuen Bara-
Arapben unter àie Vase bält, âsniit er ibn «fresse» —
oà aber, àasg sa àie wurFenclg Baust àes ablelinenàen
LürFers sein soll, wol ober clas böse Bier eràrosselt. àk-
seblussreiob ist àie Lobrikt: Kàrsve?'sicàrî«A/
Sem Ânàtere» Leseà fiber cke» lBeittbe ererb Ver/e/»

Was wiixl bisr eiFentliob kebauptet? Viobts anâeres,
als class àer LesetxFeber von unsern Absiebten Feleitet sei.
Dass er «àen Wettbewerb clrosseln» wolle, (Darum àie
lìust?) DeM»«eb /eätten àr à rec/nl ueràu»W»c/«?/)er-
à Bariameiîf, eêiieK MnZ iK/«Me??, DesefZp-eber/ Der mit
allen Wassern Fewasobene Bolltiker wirà saFen: «Litte
keine KoralprecliFt! Lei TkbstimmunFen wirà eben um àie
stimmen mit allen Kitteln Anwarben!» ckker àer einfaebe
Nanu aus âem Volke nimmt, je naiver er ist, àen Ball

öle folgen 6sr Lombardierung von l<smb5. Der kkeinkaksn ll izt trocken-
gelegt (^enz. k. KI. 1719—1?^) (^Vk-öiiderdisnzt Tlürick)

0»v Loiî»dsrâ»erT»»îA
âas van Keinks

Lsssl srlêbts uutrsgsuâs Ltunäsn, als in unmittelbarer kluck-
oärsekÄkt âsr Qi-en^stâât Lornderklug^euse auktauckten uricl
plot?llck clie Ostonatlonsn âsr Linscklsgs ertönten uncl clls
^UeZerâd^ekr- à nàeri L18388 in Aktion trat. ^.18 âsnn enâliek
uer tolle Lpuk um Himmel vorbei war, wurcls äsn Lasiern kglcl
Mcvskr, wem cllessr kut'tungrilk gegolten Kutte, kenn innert
kurzer Tislt sank unâ sunk âsr tVusssrsplsgsl âss Lkslnss; er
sank unâ sunk, bis âus Lsoken II âss Xlslnkünlngsr Rksln-
usksns überksupt kein tVssser mskr Kutte unâ âls âortlgsn
Kckikks trocken lugen. — tVss wsr gsscksksn? Ols R/ck Kutte
ês sut âss Ltuuwekr âss Llsktàltûtswsrkss L:smbs ubgs-
^eksn unâ mit äsn Lseks-Ilonnsn-Lombsn âus Tilsl
suck gstroklen. Oss brltlscks lkultlukrtmlnlstsrlum bsrlcktst

âurck Lunkbllâ

ernst unà saFt c/aiîrc «Vein», wenn er Flankt, was ibin
clas Blakat «aFt: Dass er binters Liebt Fvkükrt weràen
unà einem unlauter Femeinten Leset?e Zustimmen solle.

Kan müsste àie. Bextentwerter auk Der? unà Vieren
traFen, rà ermsf cker ö'/irnob sei.' «l?uo?s/ Kffersver-
«m/ter»»A». Bs käme bei clieser Dele»enl>eit vivlleiobt noob
<?à weitere «Lauterkeit» an àen BaZ! Bine, wie sie «nun
eben bei allen WbstimmunFen übliob sinà».

Ilns àûnkt, àass eine Demokratie, welolie in ikren Vb-
stimmunFskämpksn mit àerlei Kitteln kämpft, entweàer
sebr reif — oàer aber sebr bevormunàunFswûràiF sein
müsse. Reit wäre sie, wenn àer Fresse Laute àer LürFer
mit àem Fleioben Läobeln wie àer abFebrübte Bolitiker
saFen wûràe: «WbstimmunFSsport...» Im Brnst bält nie-
manà àen Leset/.Feker für infam, niemanà, niobt einmal
àie Lrbeker àes Blakats. BuFöFeben, eine àerart allFemein
übliobe Ironie, àen WbstimmunFsparolen FeFenüber müsste
ein Iäeal?ustanä sein. Vber: Zteben wir auf soleber Höbe?

Dàer wirà eines BaFes àie perioàisobe VerunFlimpkunF
von Leset?en unà Lsset?Febern niobt mebr als «übliob»
unà «niobt ernst ?u nebmen» Feiten? Wirà ein Leset? Fv-
Fkn «unlautern politisoben Wettbewerb» kälÜF? Zollte am
Bnàe àie ?ai erwartenàe LäuberunF àer wirtsobaktlioben
Litten unà Braktiken — wie es àer Ltallbesen àes «,1a-
Blakates» vsrbeisst, àie Leister so er?ieben, àass sie auob
auf politisobem Loàen àas «lknsebwär?en àer Bonkurren?»
veràammen?

Osr Ztauciamm von i<sml>5 vor cier Attacke, aufgenommen von einem
6er komksrpiiotsn

llnien: im /.ugsnblick 6er ^ulnakme zckiagl gerade eins Zsckz-Vonnsn
kombs am vszllicksn ^n6e 6sz Slaudammsz von ksmbs sin, um ikn sn6

gültig ?u Asrztären
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Einschwenkende Flügel

In der vergangenen Woche sind «drei //awp/s/är/iSe an

einem Tap» von den Alliierten erobert worden: AZAen

von den Griechen, ZteZgTöcÜ von den Partisanen Titos,
Ripa von den Russen. Eine vierte scheint, wenn nicht
alles trügt, dem Falle nahe zu sein: Budapest. Immerhin

liegt hier alles komplizierter als bei den drei andern:
Zwar hat Ror/Ap nm lFa#e«stütetdwd erswcAZ, aber die

SS hält die Hauptstadt, und eine Quislingregierung will
den Widerstand fortsetzen. Die angreifenden Russen er-
hoffen die sofortige Frontdrehung der ungarischen Ver-

bände, um die Deutschen im Rücken fassen zu lassen. Aber
selbst wenn es gelänge, das seinerzeit in Bessarabien so

verblüffend gelungene rumänisch-russische Arrangement
"
mit den Ungarn zu wiederholen, würde die Klärung der

Lage nicht so bald erreicht werden können. Die deutschen

Divisionen stehen in Ungarn viel näher an ihren Yersor-
gungsbasen. Sie scheinen dazu numerisch stärker zu sein.

Die Unparn, die »icÄZ mit eiwewi Ben/eversprecAen pe/cö-
RerZ werden wie die Bwwiôwen mit SieAenAArpen, die ihre
Frontschwenkung mit dem Verzicht auf Nordsiebenbürgen
verbinden müssen, werden sich entzweien. Welche Re-

gierung, die sich nicht mit einer sehr, bedenklichen Zu-

kunftshypothek belasten will, kann ein derartiges Ab-

kommen treffen?
Wer den ganzen langen Irrweg Ungarns vom Friede«

su Trianon bis zu den unseligen Jnr/eneZeporZaZioMen Ammo

1944 verfolgen kann, gewinnt die Ueberzeugung, dass nur
eine völlig neue und auf ganz neue Ziele ausgerichtete
ungarische Politikerschicht fähig wäre, eine so radikale
Schwenkung zu vollziehen. Die heute herrschenden oder

zum mindesten «anerkannten» Parteien, von den Ffcd-
AreazZera bis zu den «K/einen La/îdwwlcw» und den So-
aiaZdémo/erateM (die ja erst seit der deutschen Besetzung
des Landes verschwanden), sind alle mehr oder weniger

' von der /dee des a/Zen «Gross-f/Mpara» beherrscht und ha-
ben den aggressiven Kurs gegen die Nachbarn mitge-
macht, um das Verlorene wiederzugewinnen: Siehe die
«Eroberungen» seit Oedenburg, all das, was der TséAècAo-
sZomaAeZ, dann der neuen STo-maAe/, dann itemänie« und
zuletzt ./«po.sZawwM abgenommen Wurde. Es sind aZZe be-

lastet; bei den Umtrieben gegen Jugoslawien, die zum be-

rüchtigten Mord mom /1/ar.se'ZZZe führten, standen die «Klein-
landwirte» sogar mitten im Rampenlicht.

Haben die Russen m'eZ/eicAZ BeZa Ahm in Bereitschaft,
und sollten sie, anders als in den bisher abgesprengten
Südoststaaten, die Explosion in Form eines kommunisti-
sehen Aufstandes herbeiführen wollen? Wir wissen darüber
gar nichts, sind aber der Ansicht, dass die in TeAeran
peZro//eMPM AArMacAMMpcM »dl den FnpZdnderM «nd Amen-
Aaner« diese Mô'pZicAAeiZ awsscAZiesse«. Ausgeschlossen
aber, so betont man in Moskau, ist auch ein Ausgleich
mit dem «verächtlichsten Verräter» seines Landes, mit Ad-
mirai und «BeicAswerweser» //or/Ap. Der Umsturz in Buda-
pest gegen ihn, aber auch gegen die Russen, ist da, Horthy
vielleicht in deutscher Haft, die Friedenspartei torpediert.
Dieser Umstand gibt dem deutschen Widerstand einen
Rücken, wie sie ihn an den vorangegangenen «schwenken-
den Regierungen» nicht hatten, und die Ereignisse können
sich sehr verzögern, wenn nicht

d i e m i Ii tärischen Erscheinungèn
in der weiten PusSta südöstlich der Hauptstadt dem allem
zuvor kommen. Seit die TAeiss .swiscAen ßsen/es ani r/er
MZrMr/wnp in die Dona« wAerscAnZ/en wwrr/e, fielen die bei-
den wichtigen Widerstandszentren Maria TAere.AopeZ (ju-
göslawisch Subotica) und Steepedin. Darauf schwenkte
der am weitesten nach Westen vorgedrungene Flügel der
Armee Malinowski nach Nordwesten um und versuchte, das
starke Riegelsystem in der Gegend von SteoZnoA durch
Flankierung zu durchbrechen.

Inzwischen waren auf dem Ostflügel Oradea (Grosswar-
dein) und R/az<!6'e«Aarp (Cluj), von Russen und Rumänen

gestürmt worden. Gleichzeitig oder schon vorher waren
russische Panzer östlich an Szolnok vorbei über die Koros

in die Gegend von DeAreczen gelangt. Hier liegt der zen-

trale Riegel, den die Verteidigung halten muss, soll der

Rückzug aus dem grossen Sack der Waldkarpathenpässe
und der Bistritza noch möglich sein. Die strategische Lage
wurde seit der GmziffipeZwMp wn DeAreczen äusserst inter-
essant. Einerseits mussten die Deutschen danach trachten,
den Gegner im Osten so lange hinzuhalten, bis die notwen-

digen Räumungen im Bistritzabogen durchgeführt worden.
Das verschlang Kräfte, die anderswo^ eben in den Ge-

AieZen 79 Ais 50 Am smy/A'sZ/ZcA <Zer 7/awp/sZaOZ dringend
benötigt wurden. Alle deutschen Meldungen über die er-
fochtenen Abwehrerfolge der eigenen Panzerwaffe «in der

Gegend von Debreczen» riefen sofort der Frage, ob dem

OKW wohl auch zugleich die Absperrung des Feindes in
der Gegend von KecsAeme'Z gelungen sei. Denn: Gelang
dies nicht, vermochte Malinowski nach Budapest durchzu-

brechen, dann wurde der bedrohliche «Sack» um das Dop-
pelte länger, Szolnok an der Theiss, nun ebenfalls gefähr-
deter Flankenstützpunkt, wie Debreczen, sah den Feind
bereits im Rücken, und jeder weitere russische Vorstoss
in der Richtung auf die von Süden offenen Täler der

Slowakei zog die Schlinge weiter zu.
In führenden deutschen Kreisen rechnet man bestimmt

mit dem baldigen Ende des Widerstandes in Ungarn. Das

wird durch den Am/mm/ ßaZdnr non ScAZracAs, des ersetzten
frühem «Jugendführers», an die Wiener, bewiesen. Die ab-

kömmliche Bevölkerung soll schanzen gehen. Der Südost-

flügel der Russen ist am Einschwenken. Binnen kurzem
werden sich die Schlachten ins westungarische Ilügelge-
biet verschieben. Weit nach Süden ist der ganze Grund,
auf den (sich die weichenden deutschen Divisionen stützen

müssten, rutschendes Geröll: Die jugoslawischen Partisa-

nen liegen auf der Lauer, um den Russen den Weg bis

hinüber an die italienische Grenze zu bahnen. Dies bedeu-

tet der Aufruf Baidur von Schirachs. Er bedeutet aber

noch mehr: Man weiss im OKW, wie unzureichend die

Kräfte sind, die man zur Fer/eidipw.Mp Oes sZoy?aMscZ»eK

und westungarischen Vorfeldes noch übrig hat, seit

der Balkan abgeschrieben
werden musste. Es ist ztcZscAen Tito mmO Oen Busse« ei»
AA/rommen peZro//en worden, in welchem die Russen le-

diglich als «militärische Helfer» figurieren, während über-

all im eroberten Serbien, Kroatien und Slawonien, aber

auch in den andern Gebieten des ehemaligen Jugoslawien,
die Verwaltung an Titos Regierung übergeht. Zweifellos
haben die Angelsachsen diesem Abkommen den Segen ge-

geben, scheint doch Tito im Namen des Königs zu hau-

dein. Die unversönhlichen Grosserben, die immer noch

von der Vorstellung ausgehen, es «stehe ja niemand hinler

Tito, werden sich wohl mit der Zeit daran gewöhnen nuis-

sen, dass auch hier dem Erfolgreichen die Mehrheit zu-

läuft, falls er sich das Konzept nicht mit unmöglichen
Massnahmen verdirbt.

Die ersten Früchte der Zusammenarbeit zwischen Rus-

sen und Titopartisanen zeigen sich in rascher Folge. Eine

mit Namen und Nummer genannte «jugoslawische Divi-
sion» nimmt den grössten Teil der Hauptstadt Belgrad ein.

Die Russen griffen erst ein, als sich die deutsche Verteidi-

gung als zu stark erwies. Weiter südlich überschreiten
gemischte Verbände die Mora«?« und unterbrechen in der

Gegend von Fa/an/ca und Fe/ FaZanAa die Rückzugsroute
der Deutschen nach dem Norden. Es bleiben ihnen nur
noch die nach Bosnien verlaufenden Quertäler, alle von
Partisanen durchsetzt und in diesen Herbsttagen wohl

schwer passierbar.
Dazu darf es nicht sehr lange dauern, bis die deutsche

Führung sich zum Marsch via Bosnien und Kroatien ent*

schliesst. - Denn mit jedem Einbruch ins Morawatal und

weiter südlich ins Wardartal geht zugleich ein Zugang zu

jenen West-Ost-Rinnen verloren. Sind die FonMösse «'f
ßM/parien, die schon BesAova/z an Oer oAern Morawa, die
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kinsobwenkende klügel

In der vergangenen Wooke s inà «àroi //ttup/à/ttà/o a»

àm ?Vn/» von den Alliierten erobert worden: Nàn
V0U à6Q (^I'Î6à6N, VON à6N ?Â1'îÎ8ÂIì6I1 l'Î^OL,

KiAK von àen Russen. Line vierte sokeint, wenn niokt
alles trügt, dem I n!le nulle xu sein: Kuà^es/. Iniinerlrin

liegt kier alles komplixierter als bei àen àrei andern:
Xvvur lütt Kor/à,/ um lBa//s»^7i//s/«»à ersncd/, aber àie

88 kält àie Rauptstadt, unà eine Huislingregiorung will
àen Widerstand kartsetxen. vie angreikenden Russen er-
Kokken àie sofortige Brontdrekung àer ungarisoken Ver-

bände, um àie veutsoken im Rüoken lassen xu lassen, Rber
seldst wenn es gelänge, àas seinerzeit in Lessarabien so

verblükkend gelungene rumänisok-russisoke Rrrangement
"
mit àen vngarn xu wiederkolen, würde àie Klärung «ler

Rage ilielìt so bald erreielìt weràeu können, vie deutseken

vivisionen stellen in Ungarn viel näker an ikren Versor-

gungsbasen. Lie sekeinen daxu numorisok stärker /u sein,

vie vuMru, à mâ mit àem SeuieVe^s^eeà Ae/cö-

ties-t «?e?-à à àie àmàen mii SieààAe», àie ikre
Brontsokwenkung mit àem Verkiekt auk kordsiebenbürgeu
verkinàen müssen, werden siok entxweien. Welolîe ke-
gierung, àie siok niokt mit einer sekr. keàenklieken ^u-
kunktskgpotkek l>elaston will, kann ein derartiges eile
kommen trekken?

Wer àen ganxeu langen Irrweg Rngarns vom Brieàen
su ?'/i«uou bis xu àen unseligen ànààs/)0?7«/io»e»
79^ verkolgen kann, gewinnt àie Reberxeugung, dass nur
eine völlig neue unà auk Kan? neue Xiele ausgorioktete
ungarisoke Bolitikersokiokt käkig wäre, eine so raàikale
Lokwenkung xu voilxieken. vie keute kerrsokenàen oder
xum mindesten «anerkannten» Karteien, van den K/ni/-
/>veu2/eru bis xu den «Riàeu R«/îài?7ext» und den Lo-
2i«/àemo/c?akeu (die M erst seit der deutseken Lesetxung
des Randes versokwanden), sind alle mekr oder weniger

' von der /àee à âeu «tZroaa-vuAmu» bekerrsokt und ka-
den den aggressiven Kurs gegen die kaokbarn mitKS-
maokt, um das Verlorene wiederxugewinnen: Liebe die
«Broberungen» seit Oedenburg, all das, was der?Và?cà--
s/oma/cei, dann der neuen b7o?o«/c<?i, dann àmàniâ und
xuletxt /ur/oàmisu abgenommen wurde, Bs sind ai/e be-

lastet; bei den Umtrieben Hessen dugoslawien, die xum be-

rüoktigten Norà ?'«» N«r«eiKe kükrten, standen die «klein-
landwirte» sogar mitten im Rampenliokt.

Raben die Russen àà/à/9 öe/a Run in Lereitsokakt.
und sollten sie, anders als in den bisker abgesprengten
Lüdoststaaten, die kxplosion in Vorm eines Kommunist!-
soken Rukstandes kerbeikükren wollen? Wir wissen darüber
gar niokts, sind aber der Rnsiokt, dass à à
r/e/r«//o»e» R9m«càuAeu mit àen Ruptûuàèru unà Rmeri-
/canern ààe NöA/ied/cei/ ousseMesseK. Rusgesoklossen
aber, so betont man in Noskau, ist auok ein Rusgloiok
mit dem «veräoktiioksten Verräter» seines Randes, mit Rd-
miral und «Keieâsnerxneser» //or/9//. ver Binsturx in Ruda-
pest gegen ikn, aber auok gegen die Russen, ist da, Rortkv
vielleiokt in deutsoker Rakt, die Briedenspartei torpediert,
visser Rmstand gibt dem deutseken Widerstand einen
Rücken, wie sie ikn an den vorangegangenen «sokwenken-
den Regierungen» niokt katten, und die Breignisse können
siok sekr verxögorn, wenn niokt

die m i l i t är is o k e n Brsokeinungön
in der weiten Bussta südöstliok der Hauptstadt dem allem
xuvor kommen. Zeit die ?'àà> Z?n?i«c/ten LZen/e^ uuà àer
d/ûuàuuKl i» àie vouau ûderscàitteu uiuràe, kielen die bei-
den wiektigen Widerstandsxentren Uaria TVeremopei s)u-
gaslawisok 3ubotioa) und 8^<?s/6ài». varauk sokwenkte
der am weitesten naok Westen vorgedrungene Ringel der
Rrmee Nalinowski naok Rordwesten um und versuokte, das
starke Riegels^stem in der Regend van 5'so/uo/r durok
Rlankierung xu durokbreoken.

lnxwisoken waren auk dem Vstklügel vràa (Rrosswar-
dein) und R/KU^euàrp sR'Iu)), von Russen und Rumänen

gestürmt worden. Rleiokxeitig oder sokan vorkor waren
russisoke kanxer östliok an 8xolnok vorbei über die körös
in die Regend von Oebreoseu gelangt. Rier liegt der xen-

trale Riegel, den die Verteidigung kalten muss, soll der

RUekxug aus dem grossen 8aok der Waldkarpatkenpàk
und der Listritxa nook mögliok sein, vie strategisokg Rage

wurde seit der RmàAsiuuA vo» vàecse» äusserst inter-
essant. Rinerseits mussten die veutsoken danaok traokten,
den Regner im Osten so lange kinxukalten, bis die uotwen-

digen Räumungen im kistritxabogen durokgekükrt worden,
vas verseklang kräkte, die anderswo, eben in den Oe-

Sieà 79 dis 99 /cm sûàosttiâ àer //uuzv/s/ttà/ dringend
benötigt wurden. Rile deutseken Neidungen über die er-
kooktenen Rbwekrerkolge der eigenen kauxerwakke «in der

Regend van vebreoxen» riekon sokort der krage, ob dew

OKW wokl auok xugleiok die Rbsperrung des Reindes in
der Regend von Recs/ceme'i gelungen sei. Venn: Relang
dies niokt, vermookte Nalinowski naok Budapest durokxu-

breoken, dann wurde der bedroklioke «8aok» um das Dop-
pelte länger, Zxolnok an der kkeiss, nun eboukalls gekäkr-
deter Rlankenstütxpunkt, wie vebreoxen, sak den Reind
bereits im Rüoken, und )eder weitere russisoke Vorstoss
in der Rioktung auk die von 8üden okkenen käler der

Zlowakei xog die Lodlinge weiter xu.
In kükrenden deutseken Kreisen reoknot man bestimmt

mit dem baldigen Rnde des Widerstandes in Rngarn. Las
wird durok den Rn/ru/ /Zu/àr non 8o/riracd«, des ersetxten
krükern «dugondkükrers», an die Wiener, bewiesen, vie ab-

kömmlivke Bevölkerung soll sokanxen geben, ver Lüdost-

klügel der Russen ist am kinsokwenken. Binnen kurxem
werden siok die Loklaokten ins westungarisoke Rügelgo-
biet versokieben. Weit naok Lüden ist der ganxe Rruud,
auk den siok die weiokenden deutseken vivisionen stütxoa

müssten, rutsokendes Reröll: vie ^ugoslawisekon Bartisa-

nen liegen auk der Rauer, um den Russen den Weg bis

kinüber an die italieniseke Rrenxe xu baknen. vies bodsu-

tet der Rukruk Baidur van Lokiraoks. kr bedeutet àr
nook mekr: Nan weiss im OKW, wie unxureiokend die

kräkte sind, die man xur Re/teiàiAU»^ àes s/o-na/eise/'e»

und westungarisoken Varkeldes nook übrig bat, Zeit

d e röalk a n a b g e s o k r i e b e n
werden musste, ks ist smiseden 7'ito unà àe?» Kusse» ei»
^idKouîmeu pe/ro//eu u:oràeu, in welokem die Russen Is-

digliok als «militärisoke Relker» kigurieren, wäkrend über-

all im eroberten 3erbien, Kroatien und 8lawonien, aber

auok in den andern Rebieten des ekemaiigen .lug islawisn,
die Verwaltung an Bitos Regierung übergebt. Tkvoikellos

kaben die Rngolsaoksen diesem RblWmmen den Logen ge-

geben, sokeint daok Bito im kamen des Königs xu kau-

dein, vie unversönklioken Rrosserben, die immer noob

von der Vorstellung ausgeben, es «steke ja niemand kinter

Bita, werden siok wokl mit der 7eit daran gowüknon müs-

sen, dass auok kier dem krkolgreioken die Nekrkoit xu-

läukt, kalis er siok das konxept niokt mit unmöglioken
Nassnakmen verdirbt.

vie ersten Brüokte der Zusammenarbeit xwisenon Bus-

sen und litopartisanen xeigen siok in rasoker Böige. Bin«

mit kamen und Kummer genannte «jugoslawisoko Rivi-
sivn» nimmt den grössten Beil der Hauptstadt Belgrad ein.

vie Russen grikken erst ein, als siok die deutsoke Verteidi-

gung als xu stark erwies. Weiter südliok üborsekreiten
gemisokte Vorbände die Uornu?« und unterbreoken in der

Regend von Ku/uu/cu und Bs/ Ku/au/ca die Rüokxugsroute
der veutsoken naok dem Korden. Bs bleiben ikven nur
nook die naok Bosnien verlautenden tjuertäler, Mg von
Bartisaneu duroksetxt und in diesen Herbsttagen wokl
sokwer passierbar.

vaxu dark es niokt sekr lange dauern, bis die deutsoke

Bükrung siok xum Narsok via Bosnien und Kroatien euk
sokliesst. - Venn mit jedem Binbruok ins Norawatal und

weiter südliok ins Wardartal gebt xugleiok ein Zugang xu

jenen West-Ost-Rinnen verloren. Lind die Bors/össe
/KàpK/'io», die sokon a» à odes» I/orsâ, die



Den amerikanischen Truppen, welche in ihren Jeeps die belgisch-deutsche
Grenze überschreiten, wird durch Warnungstafeln am Strassenbord in

Erinnerung gerufen, dass sie sich jetzt in Deutschland befinden

uora At'scA und sogar Einbrüche in die Zone
von S/copZ/e buchen, von genügenden Kräften getragen,
dann sieht man in naher Frist das Schicksal der abge-
schnittenen 150 000 Deutschen auf dem Balkan reifen.

Es kommt dazu, dass nun auch die /D/f/Zär«Zer wwd /D«e-
riteer wacA Gn'ec/tenZawcZ zurückkehren und MZAe« 6e-
seteert. Sie bringen die «königliche Bei/ferwragr Pa/jaw/Zraf»
mit. sich, aber wichtiger werden ihre Panzerdivisionen und
Flieger sein, welche den Deutschen über Thessalien ins
südliche Mazedonien folgen sollen. Hier, beinahe an jener
Stelle, wo im Herbst 1918 die Katastrophe begann, scheint
sich erstmals ein FrozzZscAZwss swdscAe« Russe» ««d
d«grZo-Amen'/ra»am wrgw&emZew. Man wird diesen Zu-
sammenschluss — wahrscheinlich vor Saloniki — als ein
historisches Ereignis ersten Ranges bezeichnen. Leitet es
doch den gemeinsamen «Marsch nach Wien» (oder auch
nach Triest) ein. Die Wirkung auf die öffentliche Mei-
nung in Deutschland ist schwer vorstellbar, aber sogar
unter der Herrschaft Himmlers wird das Denken nicht so
weit sterben, dass es. nicht überlegt, was es heisst: Ameri-
leaner und Russen gemeinsam die Donau heraufkommen
zu sehen.

Der Fall Riga
bedeutet, dass nun iZrei «eue russische Mrmeew sich in die
grossen c/ere KarpaZAe'« mm//
Mme/ einschieben werden. Noch sind einige «Aufräum-
arbeiten», die vielleicht längere Zeit beanspruchen, nicht
beendet: Ziöaw und PFmdffw hielten um den 15. Oktober
herum noch stand, von einigen kleinern Küstenörten abge-
sehen. Abgesprengte Gruppen der 16. und 18. deutschen
Armee, die nach einer Moskauer Meldung «nicht mehr exi-
stierten», waren überdies in den Nordzipfel Kurlands aus-
gewichen. Es wird sicherlich dem OKW gelingen, einen
Teil davon über das Wasser nach der deutschen Küste
überzuführen. In Polangen (litauisch Palanga) hat sich die
russische Ostseeflotte festgesetzt und stört diese Trans-
porte.

Zw Mo&fcaw haben sich CAwrcAzZZ mzmZ S/aZi» über pöli-
tische und militärische Probleme unterhalten. Man fragt
sich, ob wirklich die «politischen» im Vordergrund stehen,
das heisst, ob der «Fall Polen» so dringlich sei, dass er er-
ledigt werden müsse, bevor die Armeen in Ost und West
zum letzten Sturm antreten können. Diese Version gehört
nämlich in die Reihe gewisser Vorstellungen, an welche
sich die Achsenpolitik klammert: In der höchsten Not

eutschlands wird die Allianz der Feinde zerbrechen. Der
Moment, dazu, so heisst es, wird gekommen sein, wenn die
aussen ihre Karten aufdecken müssen. Und sie mtissten

so folgert man weiter, wenn England die Russen in der

Oie Alliierten im Rheinland
b>ga am 12. Oktober 1944 (Die Einschliessung Aachens). Die schwarzen
pf®!.® zeigen die Vormarschrichtung der Alliierten; die weissen (leeren)* Stellen starker deutscher Gegenangriffe. Legende: 1. Fronfverlauf

ro 10.44. 2. Von den Alliierten eingeschlossenes Aachen. 3. Ungewisser
an verlauf mangels Angaben der beiden kriegführenden Parteien.

eutsch-belgisch-niederländische Grenze.** 5. Bahnen. (Zusammen-
gestellt auf Grund alliierter und deutscher Berichte)

Früher waren es die Belgier, die Holländer, die Luxemburger, die Franzo-
sen, welche versuchten, sich west-oder südwärts in Sicherheit zu bringen.

Jetzt sind es die Deutschen, die diesen Drang nach Westen verspüren

«britischen Interessensphäre Polen» sieht. Churchill wäre
also nach Moskau geflogen, um Stalin zu fragen, wie er
und sein «Marionettentheater in LwbZZn» sich zu benehmen
gedenken.

Es sind hoffnungslose Illusionen, die hier immer wieder
aufgepulvert werden. Das grosse Sp/eZ t/er A«t/eZsac7<sew
umfasst nicht nur Europa, sontZem awc/t MsZe«, und Chur-
chill, der zugleich Roosevelt vertritt, hat ganz andere For-
derungen als nur die polnischen bei den Russen zu vertre-
ten. USA und das britische Empire wollen wissen, wie Mos-
kau sich im Endkampf um Asien, wenn Japan niedergerun-
gen und China aufgerichtet weiden soll, verhalten Werde.
Hier gibt es allerdings Fragen, die entschieden werden
müssten, ehe man in Europa eine Situation schafft, die al-
len Alliierten gleich schwere Friedensaufgaben, den Russen
aber einseitig Befreiung von militärischen Anstrengungen
bringen müsste, während die beiden andern und Frankreich
allein China Hilfe zu bringen hätten.

Ob auch militärische «Endschläge» beraten wurden,
wird man vielleicht bald an der West- und Ostfront fest-
stellen können.

Den amei-iiccmisclien 1>uppsn, vslcks in iiicen »SSP3 ciis bsigiZcii-cievNclie
iZcsnrs ubei-sciirsiisn. vinci ciunck VVannungswfein am Sucüzsnborc! in

knnnsrung gsnussn. cio55 sis 5ick jsiit in Oeutzcklcmci bssincisn

/lesâaa»/ vo»» und sogar kinbrüoke in die Xone
von 8/coz»//e duoken, von gsoiigondsü li nkten getragen,
àiiu siebt man in naker krist à Lokioksal à- abge-
seknittenen 15V VVV Deutsoken auk dem Balkan reiken.

ks kommt da^u, dass nun auok c/ie k/»»//«»c/e,^ a?»»/ R»ne-

âaaer »an/» Dr»ec/»e»/K?»»/ xurüokkekien und ^//»e» öe-
sek?e». Lie bringen din «königlioke KsAteraaA R»//»a»»»/»oa»
mit sink, aber wiektiger weiden ikre Ranserdivisionen und
Idieger soin, welelie don Deutsoken über Dkessalien ins
siidlioke Makedonien kolken sollen. Hier, beinake an iener
Ltelle, wo im Herbst 1L18 die Ratastropke begann, sokelnt
sied erstmals ein k>oà<M«ss -s«àà» K«s«e» «»Ä
d»»//o-R»?»ß»i/ca» e.rn uorZu/ie-re/ke». Man wird diesen /u-
sammensokluss — wakrsokeinliok vor Laloniki — als ein
kistorisekes kreignis ersten Ranges beT.oioknen. leitet es
àook den gemeinsamen «Marsok naok Wien» (oder auok
naok Driest) ein. vie Wirkung nut die ökkentlioke Moi-
nung in Deutsokland ist sokwer vorstellbar, aber sogar
unter der Rerrsokakt Himmlers wird das Denken niokt so
weit sterben, dass es. niokt überlegt, was es keisst: Einern
kansr und Russen gemeinsam die Donau keraukkommen
^u seken.

Der Dali Riga
bedeutet, dass nun Ärsi »e«e r«s«i»à ^lrmse»» siok in die
grossen ^aMarsa/i/roa/aa sA»»«n/»s» »/<?,» /<«?'M//»e»» »»»»/
lie»»»?/ einsokieben werden. Rook sind einige «^.ukräum-
arbeiten», die vieileiokt längere Xeit beanspruoken, niokt
beendet: /Maa und Ik/nr/aa kielten um den 13. Dktober
berum nook stand, von einigen kleinern Rüstenorten abge-
seken. Abgesprengte Druppen der 16. und 18. deutsokeu
»iimee, die naek einer Moskauer Meldung «niokt mekr exi-
stierten», waren überdies in den Rordsipkel Rurlands aus-
gewioken. ks wird siokerliok dem DRW gelingen, einen
îvil davon über das Wasser naok der deutsoken Rüste
übsrxukükren. In Rolangen (litauisok Ralanga) kät siok die
russisoke Dstseeklotte kestgeseàt und stört diese Dräns-
Porte.

D» Moâ/ca» kaben siok D/»»»»»/?»// a»»/ H/aà über poli-
tisoke und militärisoke Rrobleme unterkalten. Man kragt
a>ek, ob wirkliok die «politisoken» im Vordergrund stoben,
às Ktzi88t, od âer «k"a1ì?0lsn» 80 âiinAliek sei, à88 er 0r-
ledigt werden müsse, bevor dis àmeen in Dst und West
^um letzten Stürm antreten können. Diese Version gekört
nämliok in die Reibe gewisser Vorstellungen, an welokg
Mk die ^oksenpolitik klammert: In der köoksten Rot

Kutseklands wird die Vl l ian?. der kein de xerbreoken. Der
Moment da^u, so keisst es, wird gekommen sein, wenn die
aussen ikre Rarten aukdeoken müssen, lind sie müssten
«8, so kolgert. man weiter, wenn Rngland die Russen in der

ms aiiiisrten im knsmismi
tage am 1?. Oktobsn 1?^ ^Ois 6in5cii!iS55ung àclisnz). Ois iclivo^sn

ciis Vca'mcir'Zciii'iciitung cis» ^lliie>-tsn: clis vsi55sn pssesn)
a

^
in

^ ^ben stocker UsuNcksl'Lsgenong^itts. tsgen6s: 1. ^»ontvsnlous
m 10. Z. Von cisn ^liilsntsn sings5ck>o53snsz ^acUsn. Z. tlngsvizze»
on venlauf mongslz ^ngobsn cisn bsicisn ici-isgtllin-encisn eantsisn.

eukck-bslglzcli-niscisi'lönciizclis Lnenisd Z. öoknsn. (Tusammsn-
gsztsili out (Znunci alliisnts» un6 cieutzctisr kenictits)

trüken vorsn es ciie Lsigisn, ciie i-ioiioncisr, ciis I.uxecnburgsr, ciis tnon^o-
5SN, vslcks vsrsuciitsn, sicti vssi-octsr sücivänk in Zicksrtisit?u bningsn.

tst^t sinci es ciis OeuNcksn, 6is ciiesen Onong nocii Wssien venspörsn

«britisoken Interessenspkäre Rolen» siebt. Dkurok'll wäre
also naok Moskau geklogen, um Ltslin ?n kragen, wie er
und sein «Marionettentkeater in D»»bà» siok «u benekmen
gedenken.

Rs sind kokknungslose Illusionen, die kier immer wieder
aukgepulvert worden. Das grosse »/er R»»/àncàe»
umkasst niokt nur àt°0M, «onc/er» auc/» und Dknr-
okill, der sugleiok Roosevelt vortritt, kat gan« andere kor-
derungen als nur die polnisoken bei den Russen xu vertre-
ten. D8V und das britiseke Rmpire wollen wissen, wie Mvs-
kau siok im Rndkampk um Vsien, wenn -lapan niedergerun-
gen und Dkina aukgerioktot werden soll, vorkalten vVerde.
Rier gibt es allerdings kragen, die entsokieden werden
müssten, eke man in Kuropa eine Lituation sokakkt, die al-
len Alliierten glsiek sokwore kriedensaukgaben, den Russen
aber einseitig Rekreiung von militärisoken Anstrengungen
bringen müsste, wakrend die beiden andern und krankreiok
allein Dkina Rilke ?u bringen kätten.

Db auok militärisoke «kndsokläge» beraten wurden,
wird man vielleiokt bald an der Wnst- und Dstkront kost-
stellen können.
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